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manRun“ auf dem Nürburgring da-
bei sein werden. Und noch ein paar
Höhefelder mehr denken darüber
nach, an den Start zu gehen.

Ab Oktober geht es dann wieder
samstags gemeinsam „den Berg
hoch und runter“, um sich auf den
Hindernislauf der besonderen Art
vorzubereiten.

Gitter, kombiniert mit „dezentem
Strom“ und Wasserfontänen, unter
denen die Läufer durchrobben
mussten.

So mancher büßte unterwegs im
Schlamm einen oder sogar beide
Schuhe ein oder erlitt blaue Flecken,
Schürfwunden und – wie Marco
Väth – blutige Knie. Aufgeben kam
für ihn und seine Teamkollegen aber
zu keinem Zeitpunkt infrage.

Begeistert
sind die beiden
Höhefelder vom
Zusammenhalt
unter allen Läu-
fern, wenn es
darum ging, bei-

spielsweise die schwindelerregend
hohen Hindernisse zu erklimmen
und dann auch noch zu überwin-
den. „Manche haben zig Leuten drü-
ber geholfen“, ist Daniela Nicklas be-
geistert. Unterwegs habe man sich
gegenseitig motiviert, nicht aufzuge-
ben. „Das war super.“

Nun haben sie „Blut geleckt“, gibt
Väth lachend zu. „Der Adrenalin-
Kick war immens“, bekennt auch
Nicklas. Zudem war das Event vom
Powerfrühstück bis zur Abschluss-
party „einfach gigantisch“.

Deshalb steht es für die beiden
außer Frage, dass sie trotz der hohen
Kosten für Startgeld, Ausrüstung,
Verpflegung und Unterkunft ebenso
wie ihre vier Höhefelder Mitstreiter
am 4. Mai 2019 wieder beim „Strong-

besonderes Ziel gesetzt hatte, erklä-
ren Nicklas und Väth.

Für die beiden war schon im Vor-
feld ihre für die Strecke benötigte
Zeit unwichtig. Ihnen ging es darum,
„es überhaupt ins Ziel zu schaffen.“

Und damit auch die anderen
13 000 Teilnehmer sofort erkennen
konnten, dass es sich bei den Sechs
aus der Höhengemeinde um eine
Mannschaft handelte, trugen alle ein
türkisfarbenes
T-Shirt mit dem
Rückenauf-
druck „Strong-
Team Höhfeld“.
Auf das zweite
„e“ im Ortsna-
men Höhefeld wurde bewusst ver-
zichtet. Denn „das sagt man auf
Höhfelderisch so“.

Dass es die zwölf Kilometer lange
Strecke wirklich in sich hatte, stellten
die Läufer schon kurz nach dem
Start fest. Daniela Nicklas: „Man
muss die Technik kennen, wie man
ein Hindernis überwindet.“ Viele
wurden sogar extra mit Wasser be-
rieselt, „um den Matsch-Faktor“ zu
erhöhen. Und wenn es einmal tro-
cken zuging, „dann waren da die
Kieselsteine“, schildern die beiden
Läufer anschaulich einige von den
Organisatoren eingebaute „Nettig-
keiten“.

Dazu gehörten auch Gruben aller
Art, steile Hügel, Strohballen-Hür-
den, ein Autoreifen-Parcours oder

„StrongTeam Höhfeld“: Zwei Frauen und vier Männer aus der Höhengemeinde sind bei spektakulärem Hindernislauf auf den Geschmack gekommen

„Der Adrenalin-Kick war immens“
Warum tut man sich das
an? „Weil es einfach geil
ist“, begründet das
„StrongTeam Höhfeld“,
warum es nach seiner Pre-
miere im Mai wieder beim
„StrongmanRun“ auf dem
Nürburgring starten will.
Von unserem Redaktionsmitglied
Susanne Marinelli

HÖHEFELD. Es fing alles damit an,
dass sich Marco Väth im Winter
überlegt hat, „was man Verrücktes
machen kann“. Dabei ist der Höhe-
felder, der schon Triathlon- und Ma-
rathonläufe erfolgreich absolviert
hat, auf den „Fisherman’s Friend
StrongmanRun“ auf dem Nürburg-
ring gestoßen. Bei dem spektakulä-
ren Rennen sind meterhohe Hinder-
nisse oder andere Schikanen wie ein
eiskaltes Wasserbecken – treffend
„Nordpool“ genannt – gepaart mit
Eifelschlammbädern zu überwin-
den.

Der Hobbyläufer sprach „gezielt
Leute an, denen ich das zugetraut
habe“, erzählt er im Gespräch mit
den FN. Im Dezember waren es
dann sieben Personen, die den Lauf
wagen wollten. Einer musste später
jedoch aus gesundheitlichen Grün-
den die Aktion abbrechen.

Zwei Frauen und vier Männer im
Alter von 20 bis 47 Jahren starteten
im Januar mit dem Training, wobei
mancher bereits fitter war als der an-
dere. Das bereitete ihnen aber weni-
ger Kopfzerbrechen als die Frage:
„Wie soll man sich auf so etwas vor-
bereiten?“

Anhaltspunkte dazu gab die In-
ternetseite der Veranstalter mit Be-
schreibungen der 20 Hindernisse –
samt Schikanen – und einem Wo-
chentrainingsplan. Die Höhefelder
Gruppe traf sich jeweils samstags,

um gemeinsam den „steilsten Berg
nach Niklashausen“ hinunter- und
wieder hinaufzulaufen. Dabei war es
egal, ob es regnete oder kalt war,
blickt Teammitglied Daniela Nicklas
zurück. Es „mussten immer mindes-
tens zehn Kilometer sein.“

Motivation
Zusätzlich gestalteten alle ihr Aus-
dauer- und Krafttraining nach eige-
nem Plan und je nach Motivation:
Der eine lief mit, „um den eigenen
Schweinehund“ zu überwinden“,
einfach nur aus Spaß oder weil er
sich aus persönlichen Gründen ein

Stolz darauf, alle 20 Hindernisse beim „Fisherman’s Friend StrongmanRun“ auf dem Nürburgring gemeistert zu haben, waren nach dem Lauf über die zwölf Kilometer lange
Strecke die Mitglieder des „StrongTeams Höhfeld“. BILDER: STRONGTEAM HÖHFELD

Wirklich in sich hatten es die Hindernisse, die die „StrongmanRun“-Teilnehmer über-
winden mussten.

„Man muss die Technik
kennen, wie man ein

Hindernis überwindet.“
DANIELA NICKLAS

REICHOLZHEIM. Die Tauberbrücke in
Reicholzheim, Teil der Kreisstraße
2879, wird ab Montag, 24. Septem-
ber, gesperrt. Dies wurde nun vom
Landratsamt des Main-Tauber-
Kreises mitgeteilt.

Wie die Verantwortlichen erklä-
ren, hat die Zunahme des Schwer-
verkehrs dem ungebunden verleg-
ten Fahrbahnpflaster stark zuge-
setzt, so dass es herausgenommen
werden muss. Nach gründlicher
Vorbereitung des Untergrunds er-
folgt die Verlegung des ausgebauten
Pflasters in die Fahrbahnfläche ge-
bunden in einem für Schwerverkehr
geeigneten Mörtelbett.

Das Straßenbauamt des Land-
ratsamts des Main-Tauber-Kreises
beginnt am Montag mit den Repara-
turarbeiten. Dazu muss der Über-
gang bis längstens 26. Oktober voll
gesperrt bleiben.

Der Fahrzeugverkehr wird weit-
räumig umgeleitet: auf der L 506 aus
Richtung Tauberbischofsheim/
Külsheim über Wertheim – Vocken-
rot – Sachsenhausen; von Wertheim
kommend über Bronnbach – Küls-
heim – Hundheim nach Sachsen-
hausen, Reichholzheim. Verkehr aus
Richtung Hundheim und Nassig
wird in Sachsenhausen über Vo-
ckenrot, Wertheim nach Reichholz-
heim umgeleitet. Alle Strecken sind
ausgeschildert, so die Verantwortli-
chen.

Der Rad- und Fußgängerverkehr
ist von der Sperrung der Tauberbrü-
cke nicht betroffen.

Ab Montag in Reicholzheim

Sperrung der
Tauberbrücke

Erster Lungeninformationstag: Experten der Rotkreuzklinik referierten und stellten neue Fachabteilung vor / Stände stießen auf reges Interesse

Patienten sind mit Krankheit nicht allein
WERTHEIM. Zum internationalen
Tag der Lunge veranstaltete die Rot-
kreuzklinik Wertheim am gestrigen
Freitag erstmals einen Lungeninfor-
mationstag. „Wir wollen den von
Lungen- und Atemwegserkrankun-
gen Betroffenen zeigen, ihr seit nicht
allein“, sagte Ärztlicher Direktor Wil-
helm Freiherr von Lamezan im Ge-
spräch mit den FN. Zudem wurde
die neue Fachabteilung für Lungen-
heilkunde und Beatmungsmedizin
vorgestellt.

Vorträge
Deren Leiter, Chefarzt Dr. Dietmar
Geiger, bei dem Aktionstag zum
Thema „Dicke Luft – Gefahr für die
Lunge.“ Dabei zeigte er die Auswir-
kungen von Ruß, Feinstaub und
Stickoxiden auf. Wie er betonte,
müsse man möglichst viel tun, um
ihre Menge in der Luft zu reduzieren.
Neben dem Verkehr seien auch

Landwirtschaft und Kohlekraftwer-
ke Quelle des Ausstoßes. Lungen-
schäden entstünden dadurch, dass
der Mensch den Stoffen ständig aus-
gesetzt sei.

Mit einem drastischen Vergleich
verdeutlichte Geiger die Belastun-
gen durch Rauchen. Beim Rauchen
einer Zigarette atme man so viel
Feinstaub ein, wie wenn ein alten
Dieselmotor 100 Minuten lang ne-
ben einem im Wohnzimmer laufe.

Der Pneumologe und Schlafme-
diziner Dr. Mathias Härtel referierte
über die Gefahr von Atemaussetzern
im Schlaf. Diese könnten zu Tages-
müdigkeit bis hin zu einer enorm er-
höhten Gefahr für Herz-Kreislauf-
Erkrankungen führen.

In Extremfällen hätten Patienten
nachts bis zu 90 Sekunden Atemaus-
setzer, betonte der Mediziner. Dies
könne auch lebensgefährlich wer-
den. Härtel zeigte Diagnosemöglich-

onsmaterial zu Asthma sowie zu
Impfungen gegen Grippe und Pneu-
mokokken.

Fachkräfte erläuterten Behand-
lungsmöglichkeiten von Lungen-
krebs. Dabei war eines ihrer Ziele,
Ängste vor den Therapien wie der
Chemo zu nehmen.

Zwei Unternehmen zeigten Gerä-
te zur Atemunterstützung und „Hus-
tenassistenten“. Letzten helfen
Menschen, die keinen eigenen Hus-
tenreiz mehr haben, per Luftdruck
Schleim aus den Atemwegen zu be-
fördern.

Deutlich wurde der Trend zu klei-
neren, leichteren und leiseren Gerä-
ten, die sich einfach bedienen las-
sen. Das gilt auch für Inhalationsge-
räte. Weiter wurden Medikamente
zur Behandlung von COPD und
Asthma vorgestellt. Ebenfalls vor Ort
vertreten war der Malteser Hospiz-
dienst. bdg

keiten im Schlaflabor sowie Behand-
lungswege auf.

Im Foyer der Klinik konnten sich
die zahlreichen Interessierten an
verschiedenen Ständen über Be-
handlung und Prävention von Lun-
generkrankungen informieren.

Mitarbeit der Schüler
Schüler der Krankenpflegeschule er-
klärten auf Plakatwänden unter an-
derem die Funktionsweise der At-
mung sowie Lungenerkrankungen
wie Asthma und COPD, eine degene-
rative Lungenerkrankung. Auch auf
die Gefahren des Rauchens wurde
hingewiesen. Weiter gab es Tipps für
den Ausstieg aus der Abhängigkeit.

Zudem hatten die Schüler ein
Lungenquiz vorbereitet, bei dem es
kleine Preise zu gewinnen gab. Ein
anatomisches Modell ermöglichte
den „Blick“ ins Körperinnere. Auch
erhielten die Besucher Informati-

Viele Informationen gab es beim ersten Lungeninformationstag in der Rotkreuzklinik
Wertheim auf dem Reinhardshof. BILD: GREIN

Tolle Ergebnisse

� Glücklich, es geschafft zu haben,
kamen alle sechs Höhefelder ins
Ziel. Angesichts der erstmaligen Teil-
nahme an solch einer Veranstaltung
können sich ihre Platzierungen wahr-
lich sehen lassen.

� Daniela Nicklas belegte in ihrer
Altersklasse (AK) W35 den 112. Rang
(insgesamt Platz 2551), Marco Väth
ging in der AK M45 als 148. durchs Ziel
(insgesamt 2552). Ihre vier Mitstrei-
ter schnitten ebenfalls gut ab: Sebas-
tian Kippes, AK MJ U23, Platz 99/ins-
gesamt Rang 2084; Sascha Molder,
AK M35, 235/2075; Sabrina Hilgner,
W30, 130/2085; Björn Landeck, AK
M25, 327/2074.

� Sicherlich wären die Ergebnisse
noch besser ausgefallen, wenn es vor
den Hindernissen nicht so vieleStaus
und entsprechend lange Wartezeiten
gegeben hätte. Doch auch das neh-
men die Höhefelder sportlich. su

REICHOLZHEIM. Ein Verkehrsteilneh-
mer beschädigte am Mittwoch zwi-
schen 6.40 und 15.30 Uhr die Ecke ei-
nes Hauses in der Kilianstraße in rei-
cholzehim. Statt sich um den ent-
standenen Sachschaden in Höhe
von zirka 1000 Euro zu kümmern,
setzte der bislang Unbekannte seine
Fahrt fort. Nun werden Zeugen des
Vorfalls gesucht. pol

i Hinweise nehmen die Beamten
des Polizeireviers Wertheim un-
ter Telefon 09342/91890 entge-
gen.

Zirka 1000 Euro Schaden

Gegen Ecke von
Haus gefahren

ANZEIGE


